




KFuindliche Shraunen,
bey dem Sarge

Seines hochgeehrteſten Herrn Waters,
Weyland

KGerrn,

Süuuiuöoo
Verdientgeweſenen alteſten Burger-eiſters,

und Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachß. Landund
4 TranckSteuer Einnehmers alhier,

Nachdem Derſelbe

die gefahrlichen Berge der Welt
1am 6. Octobr. 1724. durch. einen ſeligen Todt in ſeinen

ruhmlichen Alter tglucklich uberſtiegen,
131

Am

Tage ſeiner ſolennkn EXEGUIEN
war der 22. Ejusd.

Schmertzlich vergoſſen

Von
deſſen betrubt hinterlaſſenen Sohne

FgJeohann Gottlob Vergern,
J. u. D.

Torgau,gdruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.
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Sie ſtammten allerſeits noch von der
Sundfluth her;Denn, alſo ſchlieſſen ſie; da GOtt die Welt gebauet.

So war ihr gantzes Rund glatt eben gleich und ſchon,
Dem Menſchen hatte ja, ſonſt vor der Welt gegrautt

Wenm er die Hackrigkeit der Berge ſehen ſtehn.
Dooch da die Sunden Fluth zur Straffe ſey gekommen.

So hatte ſie, dir Wilt durchriſſen und verletzt,
Und wüs ſit rinen Ort gewaltig abgenommen

Mit einer gleichen Macht dem andern aufgeſetzt;
Daher nun, muſſe man, ſo Thal als Berge leiten

Jedoch, weil dirſer Satz der Wahrheit wiederſpricht,
4

Und aus dem Bihel-Buch ein anders anzudeuken,
So ſprechen wir vielmehr: GOtt hat ſie aufgericht.

Jnzwüchen tönnnen wir zu unfrer Lehre zeigen:
Daß unſer LebensLauff durch Berge gehen muß.

Dieſelben müſſen wir mit viel efahr erſteigen,
Und unſer Wander  Stah iſt Arbeit und Verdruß.
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Hier liegt ein Scorpion, und dort gekrummte Schlangen
Da iſt rin Drachen-Neſt, w Gifft und Feuer ſpeyt;

Da ſicht man uber ſich geſenckte Felſen hangen
Wo ieder Augenblick mit uberſchutten draut.

Bald gehet unſer Gang wo Aſch und Flammen rauchen
Und wo ein jaäher Sturm ein grimmig Wetter bringt,

Bald muß der mude Fuß in kalten Sande ſtauchen
Da ein gefrorner Schner gleichſam zum Hohne ſingt,

Hier iſt ein Neſſel-Strauch, und dort geſpitzte Hecken
Und da ein duſtres Loch, ein Bild der Mitternacht,

Wenn Stern und Monden ſchlafft, in welchen Rauber ſtecken
Die auf dem Untergang der Wandernden bedacht.

MeinVater, theurer Greiß, mein Pfleger,mein Ver

gnugenSo ſeh ich, zwar beſturtzt, Du biſt den Berg hinan,
Du haſt den ſchweren Gang des Lebens uberſtiegen,

Jeruſalem hat Dir die Thoren aufgethan;Hier ſteh ich, Dir nunmehr ſehnſuchtig nachzufahren

Und ſeuffje Wehmuths-voll nach Deinem Auffenthalt.
Dein Alter zehlet zwar die Zghl von achtzig Jahren,

Jedoch nach meinen Wunrch ſtirbſt Du mir noch zu bah.
Dein Heyland iſt Dir ſelbſt, den Berg vorangegangen

Zu erſt den Leidens-Berg, der ihm mit Dornen ſtach
Hernach den reudens-Berg, da ihm die Wolck umfangen,

Und dieſen wlgeſt Du als treuer Junger nach.

AAn

Du biſt den Berg hinauf, der Todt der andren greulich

Und das erſchrecklichſte von allen Sachen heiſt,
Jſt wie Elia Poſt, Dir eben ſo erfreulich

Der Dich zum Canaan der Kinder GOttes weiſt.
Deswegen wlſt Du mir auch cin Elias heiſrn2—

Mein Rater ruff ich nach, wie dort Eliſa that.

Ach! warum wilſt Du Dich, von Deinen Kindern reiſſen
Du, unſer aller Schutz und unſer treuer Rath.
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Der HCrr tqururs ünto ut

Er lindre Wund und Schmertz, ſo er Jhr zugeſchickt!

Daß Sie noch lange nicht zu Seiner Grube fahre,
Weil unſer Hertz an Jhr noch groſſen Troſt erblickt.

Dein Hochzeit Jubel-Feſt, ſo Du bey uns begangen,
Hatſt Du, erblaſter Greiß, bey der erwehlten Zahl

 444 444öàê „ä annofannaen.

Die mit vriu Tuninu hryn, vDa ſiehſt Du allererſt das rechte Jubel-Mahl. 9

Daſelbſt kan ſich Dein Hertz gantz unausſprechlich wriden,
 Aα Air den Schweiß der Erden abb

J  2

Wir aber muſſen hier grrrauuun arοUnd unſre Thranen itehn um Dein verſchloßnes Grab.
So ruhe wohl und ſanfft, Dein Sohn danckt fur Dein Lieben

Vor alle Deine Hu d, annoch vor Deiner Grufft
Die Wehmuth hemmt die Hand, kaum daß noch fur betruben

Der Klagens- volle Mund: Mein Vater! Vater!

rufft.
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